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Es ist wieder an der Zeit, die neuen Erkenntnisse, der 
Familie und einer interessierten Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. 
Bisher sind erschienen: 
Familiengeschichte Türrigel, Band 1, Werner Wittig, 2001 
Familiengeschichte Türrigel, Band 2, Werner Wittig, 2002 
Familiengeschichte Türrigel,  
in Prosa erzählt zum 90. Geburtstag von Balbine Wittig,  
der Enkelin von Anna Thürrigl aus Neurandsberg. 
1. Ahnenbrief vom 21. März 2009  
 
Werner Wittig, Nürnberg und Eichstätt, 2010 
 
Dieser 2. Ahnenbrief erscheint am 9. Oktober 2010  
und wird in unbestimmten Intervallen je nach Stand der 
neuen Erkenntnisse durch fortlaufend nummerierte 
weitere Briefe ergänzt werden. 
 
Es ist dringend notwendig, die neuen Erkenntnisse zu 
dokumentieren und die entsprechenden Quellenangaben 
zu liefern. Dabei will ich so vorgehen, dass in den 
einzelnen Generationen die jeweils dazugehörigen 
Neuigkeiten mit seinen Quellen angegeben werden. 
 
Die jeweiligen Aktualisierungen werden auf meiner 
Homepage „wwww.werner-wittig.de“ abrufbar sein. 
 
 
 
 
 
Werner Wittig 
 
Nürnberg, 9. Oktober 2010 
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Die Türrigel zum Riegelstein 
Stammlinie Riegelstein 
 
Teil 2 
Die Türrigel zu Riegelstein 
Linie Mitterfels 
Dieser Teil bedarf der besonderen Forschung, denn der 
konkrete Übergang der adeligen Linie zur bäuerlichen 
Linie, insbesondere der in Zinzenzell mit den 
Schreibweisen Dürrigel, Dirrigl, Thürrigl, Thürriegel, Tirrigl 
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 3  2 

Teil 1       1492 
Heinz Türrigel zum Riegelstein 
Wegen seiner Teilnahme an allen Turnieren seiner Zeit, 
ist man bisher davon ausgegangen, dass er unverheiratet 
war. Jetzt taucht eine Urkunde auf, die nicht nur den 
verwandtschaftlichen Zusammenhang erneut bestätigt, 
sondern auch den Namen seiner Frau Magdalena. 
 
„ Heinz Thurrigel bestätigt für sich, Magdalena, 
seine eheliche Hausfrau und seine Erben, auch mit 
Einwilligung des Werner Thurrigel, seines Vaters 
und des Hans Thurrigel, seines Bruders, den 
Lehensvertrag und siegelt mit (mein eigen insigel). 
Auch Werner und Hans Thurrigel willigen in das 
„lehenmachen“ ihres Sohnes und Bruders ein und 
siegeln mit (wir bede unser iglicher sein eigen 
insigel). Magdalena, die Gattin des Heinz Thurigel, 
erbittet für sich Siegelung durch Nikolaus Gralant 
zu Nuremberg (sein insigel). „Geben zu Bamberg 
am donerstag nach dem sontag Invocavit in der 
heiligen fasten … 1492.“ 
 
 
Anmerkung: Die Groland sind ein altes Nürnberger Patrizier-
geschlecht, die 1720 ausgestorben sind. Diese Bitte der 
Magdalena, dass Groland für sie siegelt, lässt aber keineswegs den 
Schluss zu, dass eine verwandtschaftliche Beziehung zwischen den 
Familien Thurriegel und Groland besteht. 
[Anno 1720 starb der letzte Groland, Namens Paul Gabriel] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Werk konnte für das Privatarchiv erworben und 
eingegliedert werden. 
Nachfolgend wird die entsprechende Regesta der 
Urkunde  vom 15. März 1492 abgebildet 
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Teil 2       1550 
Consilium 195       

Rechtsgutachten 
des Ingolstädter Juristen Nicolaus 

Everhardus sen. 
Papier – I und 461 Bl – 32 x 22 – 

Mitte 16. Jh 
Signatur HB VI 7 

 
1-33 Blatt = 65 Seiten 

Streit der beiderseitigen 
Verwandten des kinderlos 

verstorbenen Ehepaars Balthasar 
Thürrigel zum Hagckhen, Praefekt 
in Mitterfels (Bayern) und der Anna 
geb. von Waldau um das Testament 

und die Hinterlassenschaft der 
Anna Thürrigel. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Everhardus handelt es sich um eine weitverzweigte 
Ingolstädter Juristenfamilie. Im 17. Jahrhundert muss 
der handschriftliche Nachlass durch den Syndikus des 
Klosters, Dr. Albrecht Everhardus oder dessen Sohn, 
der dem Konvent angehörte, in die Weingarter Biblio-
thek gelangt sein. (Die Handschriften der Württemberg-
ischen Landesbibliothek Stuttgart, zweite Reihe dritter 
Band, Johanne Autenrieth, Einleitung Seite XIV) 
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Bekanntes über Balthasar: 
Er wurde vor 1500 in Simmelsdorf als Sohn des Contz 
Dürrigl zum Riegelstein und seiner Frau Anna Röwerin 
geboren. Vermutlich war er der 2. Sohn, denn in den 
Belegen wird sein Bruder Burkhart als Erster genannt. 
Sein Vater muss 1504 wegen finanzieller Schwierigkeiten 
Simmelsdorf an die von Seckendorff verkaufen, kauft 
sich in Hersbruck in der Prager Straße ein Haus, zieht 
mit seiner Frau Martha Röwerin nach Hersbruck und 
wird dort Ratsherr. Balthasar übernimmt nach dem Tod 
seines Schwiegervaters Gilg von Waldau im Jahre 1508 
aber erst 1927 vorübergehend die Pflegsverwaltung in 
Mitterfels und wird später Pfleger. Von seiner ersten 
Frau Anna, geb. von Waldau erbt er Schloß Hagckhen, 
heute Haggn in Neukirchen als Ortsteil von 
Hunderdorf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das von der Familie von Berchem barockisierte Schloss Haggn. 

Als Balthasars erste Frau stirbt, heiratet er Anna 
Wartterin aus dem benachbarten Geschlecht der 
adeligen Wartter zur Wart.  
Seinen beiden Frauen setzt Balthasar Türrigel zum 
Riegelstein in der Kirche in Bogenberg ein 
Grabdenkmal.  
Von diesem Grabdenkmal liegt eine Beschreibung des 
späteren Bischofs von Freising und Hobby-
Ahnenforscher Eckher von Kapfing vor. 
 
Dieser Stein ist am Pogenberg in der Kürch in der Mauer 

Anno 1545 am Montag an 
Sankt Veitstag 
den 14. Juny ist die Edl 
und thugenthafft Frau 
Anna eine geborne von 
Waldau zu Waldau des 
Edlen und Vesten 
Balthasar Thirrigls zum 
Riglstein und Hacken 
Pflegern zu Mitterfels 
Ehegemahel in Gott mit 
todt verschiden. 
Anno 1548 am Pfingstag 
nach Riminiscere den 1. 
Marty ist die Edl und 
thugenthafft Frau Anna 
ein geborene von der 
Wartt zur Wartt gemelts 
Balth. Tirrigl Ehegemalin 
in Gott mit todt 
verschiden, dieser baiden 
und allen Gläubigen 
dessen wolle Gott der 
Allmechtig gnedig und 
Barmherzig sein. 
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Als Todestag der Anna, geb. von Waldau steht der 14. 
Juni 1545 fest. Wegen des Hinweises, dass sie kinderlos 
verstorben ist, scheidet sie aus der Ahnenreihe der 
Türrigel zum Riegelstein aus. 
Die zweite Frau Anna Wartterin zur Wartt stirbt am 1. 
März 1548 und Balthasar 1550 auf Schloß Hagckhn. 
Sein Bruder Burkhart wird sein Nachfolger als Pfleger in 
Mitterfels und als Erbe von Schloss Haggn. 
 
65 Seiten „Consilium“ in feinstem Kanzlei-Latein. 
Ein Consilium ist ein Rechtsgutachten. 
In Auftrag hat es wohl Georg von Waldau gegeben, der 
nach dem Tod seines Schwagers Balthasar Tirrigl zum 
Riegelstein Schloss Haggn und auch die Pflegstelle in 
Mitterfels erben wollte. 
Wir wissen zwar nicht, was drinsteht aber wir kennen 
den Ausgang der Erbstreitigkeiten. 
 
Ergebnis: Burkhard Tirrigl zum Riegelstein erbt Schloß 
Haggn und wird Pfleger in Mitterfels von 1550 bis zu 
seinem Tod im Jahre 1559. 
 
Das Consilium muss untersucht werden, ob 
möglicherweise Kinder aus der Verbindung mit Anna 
Wartterin zur Wart vorhanden waren, ansonsten muss 
Balthasar aus der Ahnenreihe gestrichen werden. 
 
Die Aussage, dass Balthasar kinderlos stirbt, beweist, 
dass es sich bei Burkhart nur um den Bruder und nicht 
um den Sohn handeln kann. 
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Teil 3      Wappenschwindel 
Achtung! Folgendes ist Unsinn, muss aber 
erwähnt werden, weil solche Dinge eben 
passieren! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Wappen wurde mir per e-mail zugeschickt. Leider kenne 
ich diese Quelle nicht. Ich lehne es ab, dieses Wappen als Dirrigl-
Wappen anzuerkennen.  
1. Im Jahre 1411 nannten die Dirrigl sich bereits „zum 
Riegelstein“. 
2. Die Rose im Wappen gehört dem Schenk von Reicheneck. 
Aber die Türrigel zum Riegelstein hatten sich um 1400 als 
Dienstmannen der Schenk von Reicheneck erneut losgesagt und 
waren allodial geworden. Es wäre geradezu eine 
Geschmacklosigkeit, ein solches Wappen zu führen. 

3. Eine Recherche im Internet ergab, dass die drei Rosen bei den 
Welsern in Augsburg im Wappen standen. Und ebenfalls bei 
anderen, z. B. Ploß 
4. Drei Rosen sind ebenfalls im Wappen derer von Rotenhahn. 
Die Tochter des Hans Werner, nämlich Susanne ist  1619 mit 
Hans Wolf von Rotenhahn verheiratet.  
5. Für das verbürgte Wappen haben wir sowohl im Siebmacher 
als auch in Dutzenden anderer Quellen klare Beweise. 
 
Text unten: DiesesWappen wurde im Jahre 1411 von 
Kaiser Sigismund an unseren Stamm verliehen. 
Der Sitz derselben war Schlesien von wo sie auswanderten nach 
Niederbayern und Oberpfalz und dort heute noch Träger dieses 
Namens sind. 
Das Wappen ist ein  photografischer Abzug vom Original. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wappen der Familie 
Arnswald 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wappen der Familie 
Ploss 
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Aber! 
Sollte tatsächlich dies das 
Wappen einer bäuerlichen 
Linie Dirrigl aus Schlesien 
sein, muss die Forschung 
neu beginnen und zwar 
unter Ausschluss eines 
Zusammenhangs zu der 
adeligen Linie der  
Türriegel zum Riegelstein! 
 
 
 
 
 
Als seriöser Forcher, als den ich mich immer 
bezeichnen werde, halte ich deshalb mit dieser 
Information nicht zurück! 

Dann müssen wir davon ausgehen, dass 
1.) es schon etwas Besonderes ist, die Dirrigel in 
einem Wappen von 1411 gefunden zu haben.  
2.) möglicherweise Adam der Richter in Kötzting 
um 1630 seine Zugehörigkeit nur vermutet hat. 
3.) Steffan 1550, der Bauer in Zinzenzell, und 
unser gesicherter Vorfahre, nicht der vermutete 
Sohn von Burkhart Tirrigel zum Riegelstein war, 
sondern einer aus der Linie der schlesischen 
Bürgerlichen von 1411. 
4.) die mündliche Überlieferung der adeligen 
Abstammung sich lediglich auf den Johann 
Kaspar bezieht und auch Johann Kaspar seine 
Zugehörigkeit zum bayerischen Uradel nur 
vorgegeben hat. 
5.) Dr. Joseph Weiß, der Leiter des Bayerischen 
Königlichen Geheimarchivs, sich 1907 in seinen 
Bezügen zu den „zum Riegelstein“ geirrt hat. 
6.) die Türrigel zum Riegelstein mit Burkhard 
zum Riegelstein, Pfleger in Mitterfels, Rattiszell 
und Haggn ausgestorben sind. 
Dies ändert aber nichts an der gesicherten 
Erkenntnis, dass wir nachgewiesen die 
urkundlichen Nachfahren der Familie des 
Johann Kaspar von Thürriegel sind. 
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Zu diesem Thema erreicht mich der folgende 
Brief.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Familie Pöppl hat ebenfalls Dirrigl-
Vorfahren in Ihrer Ahnenreihe. 
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Teil 4 
Neues von Johann Kaspar von Thürriegel 
 

1. Der Vertrag mit Carlos dem III. liegt als 
Digitalisate in französisch und in lateinisch 
vor. 
CD kann abverlangt werden. 
 

2. Das Buch des Dr. Weiß von 1907 ist 
zwischenzeitlich auch ins spanische 
übersetzt.  
CD kann abverlangt werden. 
 

3. In Gossersdorf rührt sich Großes. Unter 
Federführung des Kulturbeauftragten Fritz 
Fuchs aus Gossersdorf hat sich ein Verein 
gebildet, dessen Ziel es ist, dem Johann 
Kaspar in Gossersdorf ein Denkmal 
aufzustellen. 
Kulturverein Johann Kaspar Thürriegl 
Werner Wittig und Willy Rogl als auch 
Ludwig Steger sind als direkte Nachfahren 
der Familie dem Verein als 
Gründungsmitglieder beigetreten. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wolfgang Achatz 
Söldner in Kolmberg 

* 8. 10. 1825 in Staudenschedl 
+ 4. 10. 1901 in Kolmberg 

Anna Maria Bielmeier 
* 29. 5. 1829 in Sedlhof 

oo 21. 11. 1853 in Kolmberg 
+ 11. 7. 1892 in Kolmberg 

 

Xaver Thürrigl 
Gastwirt 

* 2. 10. 1817 in Neurandsberg 
+ 22. 12. 1872 in Neurandsberg 

Katharina Schmid 
Färberstochter 

* 19. 10. 1822 in Viechtach 
oo 18. 8. 1840 in Rattenberg 

+ 10. 8. 1908 in Ascholtshausen 

Johann Achatz 
Sägewerksbesitzer 

* 14. 12. 1855 in Kolmberg 
+ 24. 5. 1944 in Allersdorf 

 

Anna Thürrigl 
Wirtstochter 

* 2. 7. 1861 in Neurandsberg 
oo in Neurandsberg 

+ 27. 1. 1937 in Englmar 

Jakob Achatz 
Sägewerksverwalter 

in Breitenstein/Pommern 
* 24. 7. 1894 in Maierhofen 
gefallen 1945 in Rußland? 

Minna Wenzel 
heiratet in 2. Ehe Jakob. 

Sie bringt einen Sohn in diese 
Ehe mit, den Halbbruder von 

Kurt Achatz 
+ 1951  

Halbbruder von Kurt 
aus erster Ehe der Frau von 

Jakob 

Kurt Achatz 
Bäcker und Konditor, 

Berufssoldat bei der Marine 
Gastwirt in Wilhelmshaven 

* 4. März 1925 in Breitenstein/Pommern 
12. Februar 2010 in Wilhelmshaven 

Christl Achatz 
Kriminalbeamtin 

* 23. 12. 1955 in Wilhelmshaven 
lebt in Hannover 

Bärbel Achatz 
Verwaltungsangestellte 

29. Juli 1960 in Wilhelmshaven 
lebt in Hamburg 

Emmi Achatz 
Gastwirtin bis 1989 
in Wilhelmshaven 

* 1. November 1931 in ? 
oo 27. August 1955 in Wilhelmshaven 

lebt in Wilhelmshaven 
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Genealogical für Kurt Achatz         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quellen: Telefonat mit Emmi Achatz, Wilhelmshaven  
und eigene Dokumente 
erstellt: Werner Wittig, Oktober 2010 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weiter mit Ahnentafel Stammbaum Thürrigl,  Band 2, Seite 82 
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Weiß-blauer Baustein aus Granit  
in den Maßen 13 x 8 x 3 cm 
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Die ganze Familie ist aufgefordert, die 
Bemühungen um ein Denkmal zu unterstützen. 
Und es soll auch keine Kleinklein-Lösung sein, 
sondern den Leistungen dieses großen Sohnes des 
Bayerischen Waldes und von Gossersdorf etwas 
Angemessenes sein. 
 
Der Bausteinerwerb ist sowohl in bar möglich als 
auch durch Überweisung auf eines der Konten des 
„Kulturverein Johann Kaspar Thürriegl“: 
 
Raiffeisen  Kto-Nr. 71 73 482   BLZ 743 691 46 
Sparkasse Kto-Nr. 40 199 739  BLZ 742 500 00 
 
Der Verein ist gemeinnützig anerkannt und 
berechtigt, steuerwirksame 
Spendenbescheinigungen auszustellen. 
 
Ab einem Beitrag von 25,-- € werden den Spendern 
ein repräsentativer Baustein aus Granit aus dem 
Bayerischen Wald und eine Urkunde überreicht. 
(siehe Titelbild) 
 
 
 
 
 
 
 
Im Bild 2ter von links ist Ludwig Steger, dessen 4facher Urgroßvater 
ebenfalls Martin Tirrigl der Bruder des Johann Kaspar ist. 
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4. Die Bilder sind auch die Aufgabe der 
Forschung. Überraschender Weise ist aus 
dem Kreisheimatmuseum Bogenberg ein 
Schreiben aufgetaucht, das die 
Hintergründe des Verbleibs der Bilder 
aufzeigt. 
Demnach hat eine tatsächliche Erbin, eine 
Tante des Willy Rogl und vermutlich die 
Tochter der Karolina Thürrigl, verheiratete 
Hofmeister offensichtlich  die Bilder 1940 
an einen Münchener Rechtsanwalt 
verkauft. 
Es stellt sich die Frage, warum die 
Vorgänger des Leiters des 
Kreisheimatmuseums diese Information 
nicht weitergegeben haben. 
Vielleicht wäre dann heute zumindest 
bekannt, in welchem Besitz sich die Bilder 
befinden und man hätte besseres 
Fotomaterial. Ausgerechnet die Schwester 
der Anna Hofmeister hat also die Bilder 
geerbt und verkauft und offensichtlich ihre 
Schwester niemals darüber informiert. 
Denn Tante Hofmeister war eine eifrige 
Forscherin nach dem Verbleib der Bilder. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieser Brief wurde vom Kreisheimatmuseum Bogenberg an 
Fritz Fuchs im Jahre 2010 übergeben. 
Auf den nächsten Seiten habe ich den Brief nochmal 
abgetippt, denn er könnte eine Basis sein, die Bilder wieder 
zu entdecken. 
Nach meinen Unterlagen handelt es sich bei dem 
Briefschreiber um den Lehrer in Pförring Josef Thürrigl, 
später Lehrer in München. Er ist der Sohn des Anton 
Theodor, des Bruders meiner Urgroßmutter und am 17. 3. 
1982 in München verstorben. Die Nachkommen heißen 
Kurzeder und leben in München. (Genealogical Band 2) 
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Pförring, den 14. August 1954 

 

 

 

Sehr geehrter Herr Hauptlehrer! 

 

 

Für Ihre freundliche Mitteilung betreff des 

Werkes "Die deutsche 

Kolonie an der Sierra Morena" von Josef Weiß 

danke ich Ihnen bestens. 

Das Büchlein ist bereits in meinem Besitz. 

Zur Klärung über den Verbleib der "Thürrigl-

Bilder" kann ich Ihnen 

mitteilen,  dass dieselben zu Beginn des 

Krieges im Jahre 1939 oder 1940 

von Frau Hofmeister, wohnhaft in Straubing, 

Gabelsbergerstrasse Nr.18 verkauft worden 

sind. Frau Hofmeister ist eine Erbin der am 

17.2.1931 

in Straubing verstorbenen Josefa Schlecht, 

verwitwete Thürrigl. 

Letztere nahm nach  dem Verkauf  des Anwesens 

(Gasthaus, Besitz meiner Grosseltern)in 

Neurandsberg (Kreis Viechtach)  zuerst  die 

Bilder nach Konzell und später nach Straubing 

mit. 

Bei meinem kürzlichen Besuch in Straubing 

erzählte mir Frau Hofmeister 

sie habe den Namen sowie die genaue Adresse 

des Käufers vergessen. 

Sie wisse nur mehr, dass der Käufer  ein 

Rechtsanwalt aus München mit 

„von Titel". gewesen sei, der sich als Nachkomme 

der Thürrigl ausgegeben 

habe. Frau Hofmeister versprach mir, in ihren 

Briefschaften nachsehen 

zu wollen und mir nach Auffinden der 

Kaufverhandlungen die Adresse des 

Käufers mitzuteilen. Nachdem nun bereits 14 

Tage verflossen sind, besteht wenig Aussicht 

auf eine Benachrichtigung seitens der Frau 

Hofmeister. 

Ich habe bei meinem Besuch in Straubing den 

Eindruck gewonnen, dass Frau Hofmeister mir, 

als einem tatsächlich Verwandten des Johann - 

Kaspar Thürriegel nicht gerne Auskunft über 

die Bilder geben wollte.  

Vielleicht wäre eine Anfrage des Kreisarchivs 

Bogen bei Frau Hofmeister erfolgreicher. 

Sollten Sie einmal in der Lage sein, Name 

und Adresse des jetzigen  

Besitzers in Erfahrung zu bringen, würde ich 

Sie um gefällige Mitteilung bitten. 

Für Ihre letzte Mitteilung nochmals besten 

Dank! 

Mit freundlichem Gruss! 

 

 
 
 



Karolina 
Thürrigl 
oo 
Augustin 
Hofmeister 

Xaver 
Thürriegel  
oo  
Maria Josefa 
Holzer  aus 
Straubing 
heiratet als 
Witwe Herrn 
Schlecht 

Frau 
Hofmeister, 
Straubing 
nicht 
verheiratet 
erbt von 
Tante Josefa 
Schlecht, 
verw.Thürrigl 

Anna 
Thürrigl 
oo 
Johann 
Achatz 

Anton 
Theodor 
Thürrigl, 
Lehrer 
oo 
Katharina 
Kilger 

Josef 
Thürrigl 
Lehrer in 
Pförring, 
später in 
München 
oo  
Lidwina 
Mayer-
höfer 
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Anmerkungen zum Brief von Josef Thürrigl: 
 
Nach meinen Informationen heißt die Witwe des 
kinderlos verstorbenen Xaver Thürriegel, Gastwirt in 
Neurandsberg Maria, geb. Holzer. 
Im Brief wird daraus eine Josefa. 
 
Xaver Thürriegel ist der Bruder von Anton Thürrigl, dem 
Lehrer und von Anna meiner Urgroßmutter. 
Demnach ist die offensichtlich unverheiratete Tochter der 
Karolina Thürrigl, verheiratete Hofmeister (1. Ehe) also 
die Bildverkäuferin zu Josef Thürrigl, dem Lehrer in 
Pförring, später in München – eine Cousine. 
  
Die im Brief genannte Frau Hofmeister in Straubing ist 
eine Tochter der Schwester des Xaver Thürrigl. 
 
Die Frau des Xaver Thürrigl Maria/Josefa Schlecht, 
geb. Holzer, verwitwete Thürrigl ist zur im Brief 
genannten Frau Hofmeister aus Straubing eine 
angeheiratete Tante, weil die genannte Frau Hofmeister 
ein Kind ihrer Schwägerin Karolina Thürrigl war. 
 
 
 
 
 
 

Die Kinder des Xaver Thürrigl und der Katharina Schmid 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Erbin 
 
 
 
       besucht seine Cousine in Straubing 
 
 
 
Wegen der komplizierten Familienverhältnisse wird hier 
der Verwandtschaftsgrad zwischen dem Briefschreiber und 
der Erbin der Maria, Josefa Schlecht dargestellt. 
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5. Das Buch des Prof. Dr. Georg Niemeier 
„Die deutschen Kolonien in Südspanien“ 
konnte in der Universitätsbibliothek 
Eichstätt ausgeliehen werden und es wurde 
von mir digitalisiert. 
Im Buch wird Johann Kaspar von 
Thürriegel mehrfach erwähnt. 
CD kann abverlangt werden.  

6. Zur Klarstellung: 
Johann Kaspar führt den Titel „von“ als 
nichterblichen Adelstitel wegen seiner 
Offizierslaufbahn. Zur damaligen Zeit 
waren Offiziere ausschließlich dem Adel 
vorbehalten. Umgekehrt konnten 
Bürgerliche, die z. B. wegen Tapferkeit in 
den Offiziersstand erhoben wurden, ihrem 
Namen ein „von“ voranstellen. Das führte 
zu skurillen Namensbildungen wie „von 
Huber“ oder „von Schmidt“ usw. 

 
 
Signatur des Buches in der UBI Eichstätt 
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Teil 4 
Nachrichten aus dem Familienverband 
 
 
Am Samstag, den 9. 10. 2010 feierte Balbine 
Wittig, geb. Achatz im Kreis ihrer Angehörigen 
ihren 95. Geburtstag. 
Ehrengäste waren die Angehörigen des kürzlich 
verstorbenen Kurt Achatz aus Wilhelmshaven. 
Von links kniend:  
Christl Achatz, Kriminalbeamtin in Hannover 
Daneben im Stuhl sitzend: 
Emmi Achatz, ehem. Gastwirtin und Besitzerin 
des Dreimädelhaus in Wilhelmshaven, Witwe 
von Kurt Achatz 
Stehend hinter Jubilarin Balbine, Bina Wittig, 
geb. Achatz und Theres Mayer, geb. Achatz (91 
Jahre): 
Bärbl Achatz, Verwaltungsangestellte in 
Hamburg 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Offizielles Geburtstagsfoto zum 95. Geburtstag von Balbine 
Wittig.  
Unten Urenkelin Maria, Mimi Dassinger 
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Der Krug ist gepunzt  
Straubing , 
Werkstatt von Josef Zeiler, +1844 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Stammgastkrug meines Ururgroßvaters 
Xaver Thürrigl, Wirt in Neurandsberg, geb. am 2. 
10. 1817 in Neurandsberg, gestorben am 22. 12. 
1872 in Neurandsberg wurde im Internet ange-
boten und konnte von mir erworben werden. 
Der Krug ist ein damals als Maßkrug definiertes 
Gefäß und repräsentiert einen klassischen 
Biedermeier-Stil. 
Bedienungen mussten nur die Nummer „129“ 
erfahren und schon hatte der Stammgast seinen 
Krug. Unter dieser Nummer wurde auch die 
Tafel angeschrieben und erst nach Bezahlung 
gelöscht. So wusste der Kunde immer mit wie 
vielen Bieren er „in der Kreide steht“. Ein 
klassischer Datenschutz. 
 



Am Mai 2010 ist in Wilhelmshaven nach langer Krankheit im 
Alter von 84 Jahren verstorben 

Kurt Achatz 
Soldat, Seemann und Gasthausbesitzer 

geboren am 4. 3. 1925 in Breitenstein/Pommern 
† 12. 2. 2010 in Wilhelmshaven 

Es trauern: 
Emma, Christel und Bärbl Achatz 
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Hedwig Bittl, geboren 1936 in Englmar, die 
Tochter von Rosa Zahlauer, geb. Achatz ist am 
2. Mai 2010 überraschend bei einem Besuch ihrer 
Tochter Claudia in Wolfratshausen verstorben 
und dort begraben worden. Ruhe in Frieden! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kurt Bruno Achatz, geboren in Pommern, der 
Sohn des Jakob Achatz, Sägewerksverwalter in 
Pommern und seiner Frau Minna, geb. Wenzel 
ist am 12. 2. 2010 im Alter von 84 Jahren in 
Wilhelmshaven verstorben. Ruhe in Frieden! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eveline Peter, geb. Achatz, die Tochter von 
Maximilian Achatz in Nürnberg ist am 12. 10. 
2010 vermutlich in Halle verstorben und wird in 
Nürnberg beerdigt. Ruhe in Frieden! 
 
 
 
 
 
 
 
 

 43 



 44  45 

Im Alter von fast 100 Jahren ist Frau 
MariliesFalck, geb. Freiin von Berchem  
Besitzerin des Schloss Haggn 
am 16. November 2009 verstorben. 
Ruhe in Frieden! 
 
Zur Erinnerung : 
Schloss Haggn gehörte Gilg von Waldau und 
ging an Balthasar Tirrigl zum Riegelstein. Von 
ihm hat es sein Bruder Burkhard geerbt, der von 
1550 bis 1559 dort lebte.  
Frau Falck hat uns bei unserem Besuch  
im Oktober 2002 viele Histörchen zur 
Schlossgeschichte erzählt. 
Als Erbin der uralten adeligen Familie von 
Berchem kannte Sie die Geschichte des Schlosses 
sehr gut. 
Die von Berchem hatten das Schloss im 18. 
Jahrhundert barockisiert. 
Franz Joseph Freiherr und Graf von Berchem 
war von 1745 bis 1777 bayerischer 
Außenminister unter Max Emanuel dem 
bayerischen Kurfürsten. 
 
Ich bedanke mich bei der Familie für die 
Benachrichtigung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


